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Kopfzeile  
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Abteilungen Beratung und Konfliktlösung & Psychotherapie und Hochschulambulanzen  
Wissenschaftliche Leitung Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth 
 

 

Akkreditiertes Weiterbildungsinstitut der Deutschen Gesellschaft für Systemische 
Therapie, Beratung und Familientherapie e.V. (DGSF)  
 

- Systemische Beratung und Therapie (https://uol.de/c3l/systemische-beratung)  
- Systemische Supervision (https://uol.de/c3l/supervision)  
- Systemische Mediation (https://uol.de/c3l/mediation) 
- PsychoSoziales Handeln in der Kinder- und Jugendhilfe 

(https://uol.de/c3l/psychosoziales-handeln-psh-in-der-jugendhilfe) 
 
 
 
Staatlich anerkannte Ausbildungsstätte und Hochschulambulanzen 
(https://uol.de/c3l/ausbildung-psychotherapie) 
 

- Psychologische Psychotherapie (Systemisch und tiefenpsychologisch fundiert) 
- Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie (tiefenpsychologisch fundiert)  
- Gruppenpsychotherapie (Zusatzqualifikation) 
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1 Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg im Profil 

Die Carl von Ossietzky Universität wurde 1973 gegründet. Damit gehört sie zu den jungen 

Hochschulen Deutschlands. Ihr Ziel ist es, Antworten zu finden auf die großen Fragen der 

Gesellschaft im 21. Jahrhundert – mit interdisziplinärer Spitzenforschung und Lehre. Die 

Forschenden und das Personal der Verwaltung arbeiten Hand in Hand und fachübergreifend 

zusammen. Viele sind in die Forschung eingebunden – beispielsweise in 

Sonderforschungsbereiche, Forschergruppen, europäische Projekte oder den Exzellenzcluster.  

Die Universität arbeitet eng mit mehr als 200 Hochschulen weltweit zusammen. Außerdem ist 

sie mit außeruniversitären Institutionen in Forschung, Bildung, Kultur und Wirtschaft verbunden. 

Der Forschungsstandort wird zusätzlich gestärkt durch die Ansiedlung des Helmholtz-Instituts 

für Funktionelle Marine Biodiversität, eine Max-Planck-Forschernachwuchsgruppe und drei 

Fraunhofer-Arbeitsgruppen. Hinzu kommt ein Virtuelles Helmholtz-Institut. Rund 16.000 

Studierende bereitet die Universität auf das Berufsleben vor. Das Spektrum reicht von den 

Geistes- und Kulturwissenschaften über die Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften bis 

hin zu Mathematik, Informatik, den Naturwissenschaften und der Medizin (https://uol.de/im-

profil).  

 
2 Das Center für lebenslanges Lernen (C3L) an der Universität Oldenburg  
 
Das C3L – Center für lebenslanges Lernen ist als wissenschaftliches Zentrum bundesweit 

Vorreiter in der wissenschaftlichen Weiterbildung, bei der Etablierung innovativer Lehr-Lern-

Formate sowie bei der Entwicklung und Anwendung von Anrechnungsverfahren. Mit unseren 

Angeboten richten wir uns speziell an Fach- und Führungskräfte in Unternehmen und öffentlichen 

Einrichtungen, die sich berufsbegleitend weiterbilden wollen oder Unterstützung bei der 

Ausgestaltung der internen Weiterbildung suchen. Zudem richten wir uns an alle 

Bildungsinteressierten und eröffnen diesen die Teilhabe an der wissenschaftlichen 

Auseinandersetzung mit gesellschaftlich relevanten Themen (https://uol.de/c3l/ueber-uns).  
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3 Entwicklungsgeschichte des Instituts – Die Abteilungen „Beratung & 
Konfliktlösung“ und „Psychotherapie & Hochschulambulanzen“ 

 

Die Abteilungen „Beratung & Konfliktlösung“ und „Psychotherapie & Hochschulambulanzen“, 

werden seit mehr als 30 Jahren von Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth wissenschaftlich geleitet. 

Über die Zeit wurden vielfältige Aus- und Weiterbildungsangebote mit zahlreichen 

Veranstaltungsformaten entwickelt und etabliert. Die Angebote richten sich speziell an Fach- 

und Führungskräfte in Einrichtungen des Sozialen und Gesundheitswesens, Unternehmen 

und öffentlichen Einrichtungen, die sich berufsbegleitend weiterbilden wollen oder 

Unterstützung bei der Ausgestaltung der internen Weiterbildung suchen. Zudem wenden sie 

sich an alle Bildungsinteressierten und eröffnen diesen die Teilhabe an der 

wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit fachlich und gesellschaftlich relevanten Themen. 
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Seit 2022 Angebot Approbationsaus- und weiterbildung in Systemischer Psychotherapie. 
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4 Systemisches Selbstverständnis und Identität des Institutes 

Das fachliche Konzept des Institutes basiert auf einer systemisch schulenübergreifenden 

Ausrichtung. Seit über drei Jahrzehnten werden dabei Fach- und Führungskräfte im 

Unternehmens-, Dienstleistungs-, Gesundheits- und Sozialbereich aus- und weitergebildet, 

die im Arbeitsfeld Beratung, Therapie, Führung und im Umgang mit Gruppen und Einzelnen 

tätig sind. Auf der Basis des Humanismus mit dem Anspruch qualitativ hochwertige Aus- und 

Weiterbildungsangebote zur Ermöglichung persönlicher und professioneller 

Entwicklungsprozesse der Lernenden anzubieten, stellen die Aus- und Weiterbildungen ein 

verlässliches postgraduales Angebot bereit, das für Hochschulabsolvent:*innen ebenso 

attraktiv ist wie für Organisationen bzw. Arbeitgeber in der Region und darüber hinaus. 

Inzwischen haben mehr als 1.000 Absolvent*innen die Angebote erfolgreich genutzt. In den 

Aus- und Weiterbildungen ist der stetige Transfer zwischen Theorie, Forschung und Praxis 

die Grundlage für eine innovative Gestaltung, die sich an Traditionsbewusstsein ebenso 

orientiert wie an aktuellen Qualitätsmaßstäben, 

fachlichen Standards und Innovationen. 

Wissenschaftliche Modelle und Theorien werden 

kontinuierlich mit beratender und 

psychotherapeutischer Praxis verknüpft, auf diese 

Weise bereichern sich durch neue Impulse Theorie, 

Praxis und Forschung wechselseitig. Die Aus- und 

Weiterbildungsangebote werden kontinuierlich 

evaluiert, reflektiert und aktualisiert. Grundlagen, 

aktuell bedeutsame Themen sowie Spezialwissen werden in die Curricula eingearbeitet und 

durch Lehr- und praxiserfahrene Dozent*innen vermittelt. Vielfältige Interventions- und 

Handlungsmöglichkeiten werden dabei vorgestellt, erlernbar, reflektierbar und in 

unterschiedliche Praxisfelder transferiert.  

Eingerahmt in den Kontext der Universität Oldenburg, steht das Institut in Bezug zum Leitbild 

einer gesellschaftspolitischen Achtsamkeit. Die Carl von Ossietzky Universität verpflichtet 

sich zu exzellenten Bildungsangeboten mit der Absicht Antworten zu finden auf die großen 

Fragen der Gesellschaft im 21. Jahrhundert. Mit ihrer Namensgebung nach Carl von 

Ossietzky hat die Oldenburger Universität unterstrichen, dass Wissenschaft gegenüber der 

Gesellschaft Verantwortung trägt und sich dem öffentlichen Diskurs stellen muss. Diesem 

Anspruch fühlt sie sich nach wie vor verpflichtet.  
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Die Anbindung der Abteilungen Beratung & Konfliktlösung sowie Psychotherapie & 

Hochschulambulanzen an die Universität ermöglicht eine Synergie aus Theorie, Praxis und 

Forschung. Viele ehemalige Studierende der Universität suchen nach einigen Jahren 

Berufspraxis erneut den Zugang zur Universität, indem sie sich postgradual weiterbilden und 

dafür eine psycho-soziale Aus- oder Weiterbildung absolvieren möchten.  

 

 

Die curricularen Konzepte der Aus- und Weiterbildungsangebote orientieren sich an 

systemischen und psychodynamischen Grundideen, um personale und 

organisationsbezogene Interaktions- und Kommunikationsprozesse sowohl 

kontextspezifisch als auch 

personenbezogen betrachten zu können. 

Ein besonderer Wert wird dabei auf die 

Förderung professioneller und 

persönlicher Entwicklungsprozesse der 

Teilnehmenden in festen Lerngruppen 

gelegt sowie darauf, dass die Lehrenden 

selbst kontinuierlich neben ihrer 

Lehrtätigkeit auch in der beratenden bzw. therapeutischen Praxis tätig sind. In allen Curricula 
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werden daher prozessual neben umfassenden Theorie- und Methodikseminaren während der 

gesamten Aus- bzw. Weiterbildungsdauer vertiefte Lehr- und Lernangebote zur 

Selbsterfahrung und Supervision unter Einbezug von Fallszenarien sowie Klienten und 

Klientinnen aus den jeweiligen Praxisfeldern der Teilnehmenden angeboten.  

Intensivseminare zur Reflexion eigener biographischer Erfahrungen und Aktivierung 

individueller Ressourcen und Potenziale eröffnen vielfältige Möglichkeiten zur 

professionellen und persönlichen Weiterentwicklung. Diese Bestandteile fördern eine 

fundierte professionelle Vorbereitung auf eine erfolgreiche Tätigkeit als Berater*in, 

Therapeut*in, Psychotherapeut*in, Supervisor*in, Coach bzw. Mediator*in und begleiten den 

gesamten Professionalisierungsprozess. 

 

 

5 Qualitätsentwicklung und -sicherung - Kooperationen 

5.1 Intern  
Qualitätsentwicklung und -sicherung stehen im Mittelpunkt der Arbeit zur 

Gewährleistung eines hohen Aus- und Weiterbildungsstandards. Die Aus- und 

Weiterbildungen werden kontinuierlich evaluiert und von verschiedenen 

wissenschaftlichen Beiräten unter Berücksichtigung nationaler und internationaler 

Qualitätsrahmen begleitet und weiterentwickelt. Neue Ergebnisse aus der Forschung 

und praxisrelevante Innovationen werden zeitnah in die Curricula aufgenommen. Auch 

durch das weite Netzwerk aus Lehrenden, Praktiker*innen und Wissenschaftler*innen 

fließen neue Impulse aus Theorie und Praxis beständig in die Angebote ein. 
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5.2 Extern 
In den wissenschaftlichen Beiräten erfolgt ein beständiger Austausch mit externen 

Gremien anderer Hochschulen/Universitäten sowie unterschiedlichen Berufs-, Fach- 

und Dachverbänden.  

Im Verbund mit drei DGSF-akkreditierten Instituten, dem FamThera Institut für 

Familientherapie und systemische Beratung e.V. in Grimma (Leipzig), dem Freiburger 

Familientherapeutischen Arbeitskreis – FFAK (Freiburg) sowie dem Institut für 

Integrative Familientherapie e.V. (München) sind wir langjähriges Mitglied in einem 

DGSF-Qualitätszirkel, der sich regelmäßig zur didaktischen, inhaltlichen und 

organisationsbezogenen Sicherstellung und Prüfung fachlicher Standards und 

Weiterentwicklung der Curricula abwechselnd in einem der Institute begegnet und 

austauscht.  

 

Zu den Kooperationspartnern unserer Aus- und Weiterbildungsangebote gehören u.a.: 

• Universität Oldenburg – Fakultät I – Bildungs- und Sozialwissenschaften 
• Universität Oldenburg – Fakultät II – Informatik, Wirtschafts- und 

Rechtswissenschaften 
• Deutsche Gesellschaft für Systemische Therapie, Beratung und Familientherapie 

(DGSF), Köln (www.dgsf.org) 
• Deutsche Gesellschaft für Supervision und Coaching (DGSv), Köln (www.dgsv.de) 
• Deutsche Fachgesellschaft für tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie 

/Psychodynamische Psychotherapie (DFT), Erfurt (www.dft-online.de) 
• Bundesverband Mediation in Wirtschaft und Arbeitswelt (BMWA) (www.bmwa.de) 
• Bundesverband Mediation (BM) 
• Wissenschaftlicher Verbund systemischer Forschung und Lehre an Hochschulen 

(DGSF-Fachgruppe Hochschulen) 
• Fachhochschule Nordwestschweiz 
• Keppler Universität Linz 
• Kliniken und Praxen 
• Organisationen in der Region und darüber hinaus 
• Systemischer Verbund (DGSF/SG-angebunden) 

 

Für die Psychotherapie-Ausbildungen bestehen Kooperationsvereinbarungen mit allen 

psychiatrischen Kliniken in der Region und mit vielen weiteren Krankenhäusern. Auch mit 

anderen von den Sozialversicherungsträgern anerkannten Einrichtungen (insbesondere 

psychotherapeutische Praxen) bestehen Kooperationsverträge. Insgesamt können 

Ausbildungsteilnehmende auf einen Pool von ca. 80 Kooperationspartner*innen 

zurückgreifen. 
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6 Projekte des Instituts  

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit Forschungsfragen aus dem Kontext Weiterbildung, 

Psychotherapie und Beratung steht mit im Zentrum unserer Arbeit. Dieses spiegelt sich u.a. 

in der langjährigen Begleitung und Begutachtung wissenschaftlicher Arbeiten wie 

Dissertationen, Masterarbeiten und in Form eigener Forschungsprojekte, Fachtagungen und 

Symposien wider. Insbesondere sei hier auf Projekte zur Gesundheitsförderung von 

Krankenpflegepersonal, Professionalisierung von Fachkräften in der Sozialen Arbeit, 

Verbindung tiefenpsychologischer und systemischer Konzepte in unterschiedlichen 

Arbeitsfeldern etc. verwiesen. 

So stehen Fragen zur Erforschung von Veränderungsprozessen in Weiterbildungen im 

Vordergrund oder auch Begleitforschungsprojekte beispielsweise zum Thema „Haltung und 

Struktur“ im Curriculum zur Profilbildung von Supervisor*innen für professionelles Handeln 

im Kontext von Mediation und Konfliktmanagement.  

7. Weiterbildungen nach DGSF-Richtlinien  

Als akkreditiertes Weiterbildungsinstitut der Deutschen Gesellschaft für Systemische 

Therapie, Beratung und Familientherapie (DGSF) ermöglichen wir allen Teilnehmenden im 

Bereich unserer systemischen Weiterbildungsangebote eine Zertifizierung bei der DGSF, 
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was ein fachliches Qualitätssiegel auf dem Arbeitsmarkt darstellt und die Standards 

systemischen Handelns in den jeweiligen Arbeitsfeldern repräsentiert. Diese folgen der 

Haltung Ratsuchenden mit Achtung, Respekt und Wertschätzung zu begegnen, die 

Möglichkeitsräume der Klient*innen zu erweitern und ihre Selbstorganisation zu fördern. 

8. Mitwirkung in der DGSF 

Als wissenschaftlicher Leiter des Instituts ist Priv.-

Doz. Dr. Joseph Rieforth zusammen mit 

Mitwirkenden des Institutes ständiges Mitglied bei 

den Veranstaltungen und in den Gremien der 

DGSF. Zweimal fand die DGSF-Jahrestagung an 

der Universität Oldenburg statt (2005 und 2018) 

und wurde vom Institut ausgerichtet. Außerdem 

werden von Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth sowohl 

die Fachgruppe Hochschulen als auch Mediation 

als Sprecher mit Dr. Astrid Beermann als stellvertretende Sprecherin geleitet. Als Mitglied 

der Wahl- und Findungskommission der DGSF, des 

Fort- und Weiterbildungsausschusses (FWA) und als 

Vorstandsmitglied wurde und wird weiterhin 

ehrenamtlich die fachverbandliche Arbeit der DGSF 

und der Austausch mit der Mitgliedschaft unterstützt.  
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9. Systemischer Verbund (DGSF/SG) 

Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth ist Mitbegründer und Mitglied des Systemischen Verbundes. 

Zudem ist er in der Bundespsychotherapeut*innenkammer an der Entwicklung der 

Musterweiterbildungsordnung (MWBO) sowie seit mehr als zwanzig Jahren in der 

Sachverständigenkommission IMPP sowie als systemischer Gutachter im Rahmen der 

Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) tätig.  

 

10 Kontinuität der Aus-, Weiterbildungs- und Fortbildungsangebote  

Kontinuität in Bezug auf die zeitliche, inhaltliche und personelle Ebene sowie innerhalb der 

Qualifizierungsangebote wird vor allem durch folgende Instrumente unterstützt: 

• Sicherstellung von Qualität und Attraktivität über die Zeit 

• Nachhaltige und sichere Planung und Organisation unserer Angebote 

• Langjährige und erfolgreiche regionale und überregionale Vernetzung mit 

Universitäten, Hochschulen, Organisationen 

• Gewachsene Kooperationen und Netzwerkstrukturen mit Berufs- und 

Fachverbänden  

• Alumniarbeit: Beziehungen über Zeit gestalten und neue ermöglichen  

• Arbeitsmarktgerechte Angebotsausrichtung mit der Möglichkeit von aufeinander 

aufbauenden Aus- und Weiterbildungsabschlüssen 

• Entwicklung und Begleitung der Angebote durch wissenschaftliche Fachbeiräte unter 

partizipativem Einbezug von Aus- und Weiterbildungsvertreter*innen 

• Berufsbegleitende Angebote 

angepasst an die Bedürfnisse 

Berufsstätigen 

• Anbindung an Forschung und 

Entwicklung zur Ermöglichung 

der Einbindung aktueller 

Erkenntnisse in Theorie und 

Praxis 
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11 Personelle Ausstattung des Institutes  

11.1 Wissenschaftliche Leitung  
• Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth: Dipl.-Psychologe, Psychologischer 

Psychotherapeut, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut, Systemischer 
Lehrtherapeut, Supervisor und Lehrsupervisor und -coach (BDP, DGSF, DGSv, 
DFT), Mediator (BMWA, BAFM, BM), European Certificate of Psychotherapie 
(ECP)  

 
11.2 Mitarbeitende 

• Abteilung Beratung und Konfliktlösung 
- Kathrin Schröder: Weiterbildungsreferentin 
- Friederike Schildt: Koordinatorin für wissenschaftliche Weiterbildung 
- Morad Obeed: Verwaltung und Finanzen  

• Abteilung Psychotherapie & Hochschulambulanzen 
- Holger Grotjohann: Wiss. Mitarbeiter, Dipl. Sozial-Pädagoge, Kinder- 

und Jugendlichenpsychotherapeut (TP), Systemischer Familientherapeut 
(DGSF), Gruppenpsychotherapeut (KV Oldb.), Forensischer 
Sachverständiger Familienrecht (PKN) 

- Monika Sager-Gertje: Verwaltung und Finanzen 
- Dorothea Lausch: Verwaltung und Finanzen 
- Ina Richter: Ambulanzsekretariat 
 
 

11.3 Wissenschaftliche Fachbeiräte  

Leitung: Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth 

Mitglieder: 

• Dr. Astrid Beermann: Dipl.-Soziologin, Systemische Beraterin und 
Therapeutin, Supervisorin, Coach, Mediatorin (DGSF/SG/DGSv), 
Lehrende für Systemische Therapie, Beratung, Supervision und Mediation 
(DGSF), European Certificate of Psychotherapie (ECP)  

• Holger Grotjohann: Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Systemischer Berater 
und Therapeut (DGSF), Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut 
(tiefenpsychologisch fundiert) 

• Manuela Pegel: Supervisorin, Mediatorin, Entwicklungsbegleiterin, 
Moderatorin, Impulsgeberin, Trainerin 

• Matthias Pfennig: Dipl.-Psychologe, Dipl.-Theologe, Dipl.-Sozialarbeiter, 
Systemischer Therapeut (DGSF), Systemischer Supervisor (SG), 
Systemischer Lehrtherapeut (DGSF)  

• Dr. Markus Troja: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler, Mediator und 
Ausbilder für Mediation 
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11.4 Lehrende und Supervisor*innen: 
• Dr. med. Susanne Altmeyer: Fachärztin für Psychosomatische Medizin und 

Psychotherapie, Fachärztin für Neurologie, Lehrende für Systemische Therapie und 
Beratung, Psychotraumatologin, EMDR-Therapeutin und –Supervisorin, Supervisorin 
für Systemische Therapie, Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie und 
Verhaltenstherapie, Balintgruppenleiterin 

• Dr. Martin Altmeyer: Dipl. Psych., Klinischer Psychologe, Supervisor BDP  
• Dr. med. Claus Bajorat: Facharzt für Neurologie und Facharztausbildung Psychiatrie 

und Psychotherapie, Psychotherapie 
• Dr. Astrid Beermann: Dipl.-Soziologin, Systemische Beraterin und Therapeutin, 

Supervisorin, Coach, Mediatorin (DGSF/SG/DGSv), Lehrende für Systemische 
Therapie, Beratung, Supervision und Mediation (DGSF), European Certificate of 
Psychotherapie (ECP)  

• Petra Beyer: psychodynamisch arbeitende Supervisorin, Coach und 
Organisationsberaterin (DGSv), Gruppenanalytikerin i.A. 

• Andrea Bode: Dipl.-Psych., Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, Supervisorin 
• Jeanette Böhler: Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik 
• Dr. med. Ulrike Büttner: Ärztin mit Zusatztitel Psychotherapie, Fachärztin für 

Psychotherapeutische Medizin, Psychotherapeutin (VT), Ausbildung in analytischer 
Paar-, Familien-, und Sozialtherapie 

• Dieter Dehnen: Dipl.-Psych., Psychoanalytiker, Psychotherapeut 
(tiefenpsychologisch), Supervisor, Gruppenpsychotherapeut 

• Dr. Susanne Döll-Hentschker: Diplom-Soziologin, Diplom-Psychologin, 
Psychoanalytikerin (DPV), Supervisorin (FPI, KVH), Gutachterin Psychotherapie 
(KBV) 

• Dr. med. Sabine Eickhoff-Fels: Psychotherapeutin, Psychosomatische Medizin, 
Supervisorin 

• Kurt Faller: Berater, Mediator, Organisationsberater, Coach 
• Mirjam Faust: Diplom-Heilpädagogin, Ehe-, Familien- und Lebensberaterin (Kath. 

BAG ev.), Systemische Therapeutin/Familientherapeutin (DGSF), Systemische 
Sexualtherapie (IGST), Supervisorin in Ausbildung 

• Thomas Flucher: Dipl. Kulturingenieur, Mediation ÖBM, Systemische 
Organisationsentwicklung 

• Sebastian Funke: Dipl. Heilpädagoge, Systemischer Therapeut/ Familientherapeut 
(DGSF), Kommunikationstrainer für das EPL Paartraining. 

• Matthias Görtz: Facharzt für Kinder- u. Jugendpsychiatrie und –psychotherapie, 
systemischer Familientherapeut, Psychotraumatologe (EMDR), Supervisor, Dozent 

• Annika Grote: Dipl.-Psych., Psychologische Psychotherapeutin 
• Ludger Groth: Dipl.-Psych., Psychologischer Psychotherapeut 
• Holger Grotjohann: Dipl. Soz.-Päd., Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut (TP), 

Systemischer Familientherapeut (DGSF), Gruppenpsychotherapeut (KV Oldb.), 
Forensischer Sachverständiger Familienrecht (PKN) 

• Reinert Hanswille: Dipl.-Päd., Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut, 
Traumatherapeut, Paar- und Familientherapeut, Supervisor, Lehrtherapeut und 
Lehrsupervisor u.a. bei der DGSF und SG, EMDR-Therapeut (EMDRIA) und Spezielle 
Psychotraumatologie (DeGPT). 

• Michael Heger: Psychologischer Psychotherapeut (tiefenpsychologisch), 
Gruppenpsychotherapeut 

• Hans-Jürgen Heinecke: Strategieberatung und -entwicklung, Digitalisierung von 
Geschäftsmodellen, Beraterqualifizierung 

• Priv.-Doz. Dr. med. Günther Heinz: Facharzt für Neurologie, Psychiatrie und 
Psychotherapie 
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• Astrid Hochbahn: Soziologin M.A., Systemische Therapeutin (SG), Ausbildung in 
klientenzentrierter Beratung und Paarberatung, Berufs- und Unternehmensberaterin 

• Dr. phil. Gudrun Kallenbach: Dipl.-Päd., KJP (psychoanalytisch), 
Selbsterfahrungsleiterin KJP, Supervisorin  

• Stefan Kanke: Dipl. Son.-Päd., KJP, traumabezogene Weiterbildungen 
• Sima Kayser: B.A. Pädagogik, Schwerpunkt Rehabilitationspädagogik, Hebamme, 

Familienhebamme, Systemische Familientherapeutin, Verfahrensbeistand 
• Dr. med. Holger Koppe: Arzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 

(Tiefenpsychologie), Supervisor, Traumatherapeut (M. Huber und PITT-KID, KIP-KJ), 
Zertifikat forensische Begutachtung in Straf- und Zivilrecht bei Kindern und 
Jugendlichen 

• Prof. Dr. Gunter Kreutz: Systematische Musikwissenschaften 
• Dunja Lang: Dipl. Soz.päd., MBA, zert. Senior-Project Manager (IPMA, Level B), 

Professional Scrum Master, Scrum@Scale Practitioner, Ausbildung in Kanban und 
Design Thinking, Spezielle Expertise: Systemwissenschaften und Kybernetik, 
Mentales Training, (Hypno-) systemisches Coaching (DBVC), klinische Hypnose 
(MEG), systemische Supervisorin (DGSF)  

• Monika Lembeck: Dipl.-Pädagogin, Krankenschwester, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin (tiefenpsychologisch), Selbsterfahrungsanleiterin in 
KJP, katathym imaginative Verfahren, Supervisorin  

• Prof. Dr. Christina Lenz: CP-Anwältin Wirtschaftsmediatorin BMWA, Lehrtrainerin 
BMWA  

• Kathrin Löscher: Dipl.-Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin; Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin, Systemische Therapeutin / Familientherapeutin; 
Supervisorin; Lehrtherapeutin (DGSF) 

• Corinna Moormann: Dipl.-Psychologin und Wirtschafts- und Familienmediatorin 
• Klaus Obermeyer: Dipl.-Psychologe, Supervisor / Coach (DGSv), Mediator (BMWA), 
• Frauke Ollesch: Lehrerin, KJP, Supervisorin  
• Ilse Osterfeld: Rechtsanwältin, Ausbilderin Mediation (BM), Systemische Supervisorin 

(SG und DGSF), Systemische Organisationsentwicklerin, Coach 
• Dr. Stephan Otto: Dipl.-Psychologe, Ausbildungen als Gesprächstherapeut und für 

Organisationsentwicklung, 
• Manuela Pegel: Supervisorin, Mediatorin, Entwicklungsbegleiterin, Moderatorin, 

Impulsgeberin, Trainerin 
• Matthias Pfennig: Dipl.-Psychologe, Dipl.-Theologe, Dipl.-Sozialarbeiter, 

Systemischer Therapeut (DGSF), Systemischer Supervisor (SG), Systemischer 
Lehrtherapeut (DGSF) 

• Joachim Pietsch-Gewin: Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -
psychotherapie (tiefenpsychologisch) Supervisor, Katathym imaginativer 
Psychotherapie (KIP) 

• Tom Pinkall: Systemischer Therapeut, Coach und Supervisor MBSR-Lehrer & ACT-
Trainer Lehrtherapeut und lehrender Supervisor (SG, DGSF) Dipl.-Theologe 

• Prof. emer. Dr. rer. nat. Udo Rauchfleisch: Dipl.-Psych., Fachpsychologe 
(FSP/SVKP), Psychoanalytiker (DPG, DGPT)  

• Prof. Dr. med. Luise Reddemann: Nervenärztin, Psychoanalytikerin,  
• Jens Renken: Dipl.-Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut 
• Priv.-Doz. Dr. Joseph Rieforth: Dipl.-Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut, 

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut, Systemischer Lehrtherapeut, Supervisor 
und Lehrsupervisor und -coach (BDP, DGSF, DGSv, DFT), Mediator (BMWA, BAFM, 
BM), European Certificate of Psychotherapie (ECP)  

• Michael Rohmann: Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut, Supervisor, staatlich 
anerkannter Erzieher 

• Dr. med. Herm-Dieter Sattler: Facharzt für Neurologie, Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Psychotherapeut (VT) 
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• Prof. Dr. Dr.  Alex Schaub: Facharzt für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie, Arzt für Neurologie und Psychiatrie, Psychoanalyse 

• Heliane Schnelle: Dipl.-Sozialpädagogin, Pädagogin, Systemische Paar- und 
Familientherapeutin und Lehrende für Systemische Therapie und Beratung (DGSF) 

• Elgin Schrewe-Krome: Dipl.-Psych., Selbsterfahrungsleiterin PP und KJP, 
Supervisorin PP 

• Dr. Katinka Schweizer; Psychologische Psychotherapeutin, Sexualwissenschaftlerin 
und Supervisorin 

• Nikola Siller: Politikwissenschaftlerin M.A. (s.c.l.), Systemische Beraterin (IF 
Weinheim/ SG/ DGSF), Coach und Supervisorin (SG/DGSF), Organisationsberaterin 
(ifs Essen) 

• Prof. Dr. Hermann Staats: Psychoanalytiker, Gruppenanalytiker und Paar- und 
Familientherapeut, Sigmund-Freud-Professor 

• Dr. Julia Strecker: Dipl.- Theologin, Systemische Therapeutin/Familientherapeutin 
(DGSF/SG), Supervisorin (DGFP) 

• Dorothee Teller: Dipl.-Allgemeinmedizinerin, Psychotherapeutin (tiefenpsychologisch 
und VT) Supervisorin,  

• Silke Thiemann: Dipl.- Sozialarbeiterin, -pädagogin, Traumazentrierte Fachberaterin  
(DeGPT/Fachverband Traumapädagogik), Systemische Beraterin und Therapeutin 
(SG), Systemische Supervisorin, Dialektisch-Behaviorale Therapie (DBT), HPG 
Psychotherapie 

• Nur Tiras: Systemische Familientherapeutin, Supervisorin, Coach und 
Organisationsberaterin 

• Dr. Markus Troja: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler, Mediator und Ausbilder für 
Mediation 

• Leonhard van der Meer: Personenzentrierter Psychotherapie (VT), 
Psychodynamischer Psychotherapie und Systemischer Psychotherapie (IGST), 
systemischer Supervisor 

• Christine Viedt: Dipl.-Pädagogin, Systemische Beraterin (DGSF), Systemische 
Supervisorin und Coach (DGSF), Systemische Familientherapeutin (DGSF) 

• Dr. med. Markus Waßmann: Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, Supervisor 
• Annegret Weiß: Paar-, Lebens- und Familienberaterin, Psychologische Beratung, 

Systemische Therapeutin, Kommunikationstraining für Paare 
• Dr. Felix Wendenburg: Jurist und Mediator BM 
• Otto Willich: Dipl.-Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut (VT) 
• Dr. phil. Susanne Wittorf: Dipl.-Psychologin, Psychotherapeutin 

(tiefenpsychologisch), Supervisorin, (DFT), Psychoonkologie, 
Palliativpsychotherapeutin, Integrative Poesie- und Bibliotherapie, Gestalttherapie 

• Dr.  Arne Wolter: Psychologischer Psychotherapeut für Verhaltenstherapie 
• Dr. phil.  Albina Zeef: Dipl.-Psychologin, psychologische Psychotherapeutin 

(tiefenpsychologisch), Supervisorin  
• Andrea Ziegler: Dipl. Sozialpädagogin, KJP, Psychotraumatherapie für Kinder- und 

Jugendliche (EMDR), Supervisorin 
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11.5 Gastreferent*innen: 

Die zu den Angeboten des Institutes seit 2014 gehörende öffentliche Veranstaltungsreihe 

»Impulse zum Weiterdenken in Therapie und Beratung – von Psychotherapie bis 

Management« ist ein die Aus- und Weiterbildungsangebote ergänzendes Aktionsforum, 

das Entwicklungen, Trends und im allgemeinen Interesse stehende Themen aus 

therapeutischen und beratenden Wissenschafts- und Praxisfeldern einer breiteren 

Öffentlichkeit anbieten möchte. U. a. wurden namhafte und interessante 

Gastreferent*innen eingeladen wie: 

• Dr. Martin Altmeyer: Dipl.-Psychologe, Klinischer Psychologe, Supervisor BDP 
• Simon Brückner: Kulturwissenschaftler M.A., Soziologe, Ethnologe, Hörfunk- und 

Videojournalist 
• Dr. Dennis Dexheimer: Dipl.-Kaufmann, Systemischer Familientherapeut und Berater 

(SG), Supervisor (SG), Coach, Trainer  
• Dr. Susanne Döll-Hentschker: Dipl.-Soziologin, Diplom-Psychologin, 

Psychoanalytikerin (DPV), Supervisorin (FPI, KVH), Gutachterin Psychotherapie 
(KBV)  

• Sebastian Funke: Dipl.-Heilpädagoge, Systemischer Therapeut/ Familientherapeut 
(DGSF), Kommunikationstrainer für das EPL Paartraining  

• Reinert Hanswille: Dipl.-Pädagoge, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut, 
Traumatherapeut, Paar- und Familientherapeut, Supervisor, Lehrtherapeut und 
Lehrsupervisor u.a. bei der DGSF und SG, EMDR-Therapeut (EMDRIA) und Spezielle 
Psychotraumatologie (DeGPT)   

• Prof. emer. Dr. rer. nat. Udo Rauchfleisch: Dipl.-Psych., Fachpsychologe (FSP/SVKP), 
Psychoanalytiker (DPG, DGPT) 

• Prof. Dr. med. Luise Reddemann: Nervenärztin, Psychoanalytikerin 
• Hanna Schumacher: Systemische Beraterin, ZRM-Trainerin-Ausbildung, 

Gymnasiallehrerin, Yogalehrerin, C3L-Alumni 
• Prof. Dr.  Hermann Staats: Psychoanalytiker, Gruppenanalytiker und Paar- und 

Familientherapeut, Sigmund-Freud-Professor 
• Dr. Markus Troja:  
• Dr. Eike von Watzdorf: Berater, Coach, Moderator  
• Annegret Weiß: Paar-, Lebens- und Familienberaterin, Psychologische Beratung, 

Systemische Therapeutin, Kommunikationstraining für Paare 
• Dr. Mirko Zwack: Wirtschaftswissenschaftler, Psychologe, Psychologischer 

Psychotherapeut, Berater, Coach 
 

12 Räumliche Gegebenheiten  

Die Seminar-, Behandlungs- und Büroräume befinden sich in den Gebäuden der Universität. 

Die Ausbildungsstätten mit eigener Hochschulambulanz sind ein ebenfalls auf dem Campus 

befindliches eigens für die Angebote ausgestatteter räumlicher Komplex. Alle Seminarräume 

sind mit moderner Seminartechnik ausgestattet. In allen Gebäuden ist die Nutzung einer 

Küche möglich. 
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